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Seine Königliche Majestät haben am 7 . Mai d . I . dm Ober-
mtmann BameS in Freudenstadt seinem Ansuchen gemäß unter Ver¬
leihung der Titels und Rangs eines Regierungsrats in den bleibenden
Ruhestand allergnädigst zu versetzen geruht.

Dev deutsche Kaiser rrir- Indien .
Da - von unserem Kaisrr an den Bizekönig von Indien

gerichtete Telegramm und dessen Beantwortung hatten allent-
-alben daS größte Aufsehen bervorgrrusrn und wird viel
besprochen . Die englische Presse spricht sich in ihrem hnab-
lassenden Tone natürlich sehr befriedigt über diesen Sym-
pathiebeweir de- Kaiser - für das englische Volk aus . Einige
ähnliche Stimmen vernimmt man zwar auch in der deutschen
Presse, aber sie vertreten nicht die Ansicht drS deutschen
Volke- in seinen breiten Schichten , sondern nur die Meinung
einiger weniger , sehr beschränkter Kreise . Mit dem Denken
und Empfinden drS deutschen Volker steht die kaiserliche
Kundgebung — leider muß man das sagen , in direktem
schroffsten Gegensatz . Arhnlich, wie wir in diesem Sinne
uns bereits in einer kurzen Bemerkung zu der telegraphischen
Nachricht ausgesprochen , äußert sich jetzt auch die „Tgl.
Rdsch. " Dieses gewiß gut national gesinnte Blatt schreibt :
. Der Telegrammwichskl bestätigt leider die tief bedauerliche
Thatsache , an deren Möglichkeit wir ungern geglaubt haben,
daß die Hilfeleistung für Indien vom Kaiser persönlich an¬
geregt würden ist . Die Veröffentlichung kann uns nicht von
unserer mehrfach geäußerten Ansicht abbringen ; die Pflicht
der Ehrlichkeit fordert vielmehr den offenen Ausdruck der
Ueberzeugung , daß das deutsche Volk in diesem Falle nicht
hinter dem Kaiser steht. Wir wollen hoffen , daß eS nur
beim Staunen bleibt, wenn man im Volk - hört , daß ein
paar Berliner Millionäre , die aus geschäftlichen und politischen
Gründen den Augenblick zum Oeffuen de- Geldbeutels ge¬
kommen sehen, einen Maßstab für die Sympathien drS
deutschen Volker abzugrben im stände sind . Wir fürchten ,
daß man allgemein über diese Verhältnisse viel zu klar
sieht , als daß aus dieser oktroyiertenSympathie für Indien
gute Früchte erwachsen könnten . Das Blatt ist nicht mit
Unrecht der Ansicht , daß die . Korr . d. Bundes d. Landw .

"
die Stimmung der nationalgesinntrn Kreise Deutschlands im
wesruilichen richtig wiedergiebt, wenn sie schreibt : „Zunächst
ist es doch befremdlich , daß die Herren sich zu einem gleichen
Einschreiten nicht bewogen gefühlt haben, alz unsere eigenen
Kolonien von ähnlichen Notständen beimgesucht wurden
(z. B . durch die schwere Hungersnot in Ostafrika, oder durch
ine Rinderpest in Deutsch -Südwestasrika) , wo ihre Hilfe
viel wirksamer gewesen wäre . Dann aber auch ist absolut
kein Grund ersichtlich, warum gerade Deutschland den Eng¬
ländern ihre Lasten und Sorgen erleichtern sollte , zumal
solch« , welche die englische Regierung zum großen Teile
selbst verschuldet hat. Hat das so reiche England genügende
Mittel , um Milliarden zur Vernichtung de- kleinen fried¬
lichen Burenvolkes zu verwenden, so ist er nicht erfindlich ,
weshalb Deutsch « für eine Pflichtvernachlässigung der briti¬
schen Regierung mit ihrem Gelbe eintreten sollen !"

DvrrtsHsv
* Berlin , 9 . Mai . Der Reichstag erledigte heute

di« Postdampfervorlage in dritter Lesung und setzte daun
die zweite Lesung des GewerbrunfallgesetzeS fort . Das
Hau- erledigte die W 61 —79 des Gesetzes .

* Berlin , 10 . Mai. Der Reichstag hat heute das
Militärstrafgesetz für Kiautschou in erster Lesung erledigt
unv sodann die Beratung der Gewerbe-UnfallversicherungS -
Novelle fortgesetzt.

Lairdtas .
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 8 . Mai. (111 . Sitzung .) Zunächst werden
dl« noch rückständigen Artikel de- UmgeldgesetzeS fast ohne
Debatte erledigt . Hierauf kommt der Antrag Rembold
auf Einschränkung der Steuerfreiheit der Staatsbetriebe zur
Verhandlung. Die Kommission beantragt , die Gemeinde -
steuerfreiheit der Hütten- und Salinenwerke , durch die sich
mehrere Gemeinden schwer geschädigt fühlen, auszuheben .
Dl« Abgg . Geß und Schnaidt beantragen , di« Regierung
möge einen Gesetzentwurf einbringen, der di « Steuerfreiheit
der Staatsbetriebe aufhrbt mit Ausnahme derjenigen Be¬
trübe , die den Staats - und Verkehrsanstalten unmittelbar
dienen. Von Seiten der Regierung wird dem Antrag
widersprochen . Der Finanzministrr will die Erledigung der
Frage nicht durch ein Spezialgesetz vollzogen wissen , sondern
bis zur Steuerreform verschieben. Einstweilen will er den
geschädigten Gemeinden die betreffenden Beträge durch eine
Bewilligung im Etat zugute komme» lassen . Gegen di ,
Ausführungen de- Finanzminister- wird von verschiedenen
Seiten Front gemacht , namentlich wird von mehreren Ab¬

geordneten betont, daß die Steuerreform noch lange auf sich
warten lassen könne. Hähnle und Rembold bean¬
tragen , die Kammer sollte zunächst den KommissionSantraz
annehmen und dann einen Zusatzantrag im Sinne der
Abgg. G - ß und Schnaidt . Haußmann -Balingen geht scharf
mit der Verschleppungstaktik der Regierung iuS Gericht.
Man solle sich über diese- kleine Gesetz nicht « chauffieren .
Die Regierung werde es doch auf die lange Bank schieben,
nachdem das Haus sie ihrer Verpflichtung entbunden habe ,
die Steuerreform wieoer einzubringen. Dieses Verfahren
sei nicht mehr konstitutionell. Ec fordere das HauS auf,
einstimmig für die KommissionSanträge « inzutreten. ES
entspinnt sich noch eine lange Debatte , in der die Minister
Pischek und Z :ysr die Regierung gegen die Angriffe HauS-
mann's verteidigen. Auch die Privilegierten von Sandberger
und von Gemmingen wenden sich gegen den Abg. Hauß -
marM' Balingen . Schließlich wird nach Ablehnung des An -
träges Geß und Schnaist der Kommissionsantrag mit allen
gegen sieben Stimmen angenommen. Die dazu eingebrachten
Zusatzanträge werden abgrlehnt .

— 9. Mai. (112 . Sitzung .) Nachdem die Kammer noch
einstimmig die Umgeldvorlage angenommen hatte , gelangte
der Bericht der Kommission über den Antrag Drntler-Gröber
auf Einführung einer staatlichen freiwillige» Viehversicherung
zur Beratung . Der Berichterstatter Abg - Dentler gießt
eine Geschichte der Vlehoecsichrrunz, die man schon in
Palästina gekannt habe. Dann erörtert er die Act der
Versicherung und legt die Bedenken dar , die gegen di«
staatliche Zwang -Versicherung sprechen . Der beste Weg sei
dir Einführung der freiwilligen Versicherung mit StaatS-
unterstützung nach bayrischem Muster . Die Hebung der
Viehzucht sei um so notwendiger im Interesse der Landwirt¬
schaft , als der Körnrrbau sich nicht mehr lohne. Di« Zahl
des Rindviehs in Württemberg betrug 1897 im Ganzen
992 605 Stück im Werte von etwa 192 Millionen Mark
und auf die Kleinbetriebe bis zu 10 Hektar fallen 64 Proz.
des Rindviehftandes. Der Schaden , den dir Viehbesitzer
erleiden, beträgt beim Rindviehbestand etwa 250000 Mk.
Diese Verluste sollen durch eine freiwillige Versicherung mit
Staatsunterstützung ausgeglichen werden. Den staatlichen
Beitrag bezifferte der Redner auf 40 000 Mk . Ja der
Debatte stellen sich die meisten Redner auf den Boden des
Kommisstonsantrages, während Abg. Spieß (Oekonomierat)
diesem widerspricht ; dir Höhr der Beiträge werde die
Landwirte abschrecken. Abg. Schock will , man solle den
bestehenden OrtsversicherungS - Vereinen eine Staatsuntrr -
stützung leisten . Dir Regierung spricht sich durch den Minister
des Innern v. Pischek im Ganzen zustimmend zu dem An¬
trag aus , wenn es auch zweifelhaft sei , ob eine freiwillige
Vlrhversicherung die erhoffte Wirkung erzielen werde. Der
Minister hebt andererseits die Vorzüge der Zwangsversicherung
hervor , allerdings sei in Württemberg keine Vorliebe dafür
vorhanden. Wenn die freiwillige Versicherung zahlreich «
Teilnehmer stade , werde auch der Staatsbeitrag weit höher
als 40 000 Mk. bemessen werden müssen. Vielleicht empfehle
es sich , den vom Abg . Schock vorgeschlagenen Weg zu gehen .
Abg. Käß polemisiert gegen die Behauptung des Mitbertcht-
erstatters Frhrn. v. Herman , wonach dir größeren Grund¬
besitzer bei der Viehverstcherung Opfer für die kleinen zu
bringen hätten . Sonst spreche man doch immer von der
Solidarität der Grundbesitzer. Frhr . von Herman erwiderte
ziemlich gereizt . Bei der Abstimmung wurde der Kom -
misstonSantrag mit 38 gegen 36 Stimmen abgelehnt und
ein Antrag der Abgg. Schock, Spieß und Genossen , die
Regierung möge die bestehenden Viehverstchrrungsvereins
unterstützen , einstimmig angenommen.

Larrderira ^hirietzterr .
* Altensteig , 10. Mai. Mittwoch abend gaben im

gold . Stern die hier in gutem Andenken stehenden Geschwister
Fcln . EcnestioeundElmireBoucher wieder einKonzrrt , daSzahl-
reiche Zuhörer anlockte und dieselben auch , wie nicht ander- er¬
wartet werden konnte , aus '- höchste entzückte. Das Pro¬
gramm enthielt Stück« von Bach , Beethoven, Leonard , Liszt,
Wieniawski, Kontski , Rossini und Paganini. Di« Violine¬
stücke waren mit Schwierigkeiten in der Solostimme reichlich
versehen , aber mit einer bewunderung-werten Fertigkeit und
Ausdauer zeigte sich Frln . Ernestine den hohen Anforderungen
gewachsen. I « länger sie spielt« , je glanzvoller wurde der
Ton der Violine. Die verblüffende Finger - und Bogen-
technit , dabei das ausdrucksvolle Spiel , sind Eigenschaften ,
welche nur bei von Gott besonders begnadeten Künstlern an¬
getroffen werden. Frln . Elmire zeigte sich als Meisterin
auf dem Klavier ; sie wußte mit überraschenderKunstfertigkeit
und Gelenkigkeit der Finger und Handgelenke dem Klavier
die schönsten harmonischen Töne zu entlocken und erntete damit
den größten Beifall . 2 Stücke wurden noch zum Besten

gegeben . Wenn uns die geschätzten Konzertgeberinnen später
wieder mit einem Besuche beehren , werden sie sicher ein
gleich dankbares Publikum finden. — Ein neuer musikalischer
Genuß steht für Montag abend in der hiesigen Stadtkirche
in Aussicht , nämlich die Musikaufführuug des blinden
Orgelvirtuosen Wiesche aus Mülheim und der Oratorien¬
sängerin Frln. Wente. Wir machen auch an dieser Stelle aus
die Musikaufführung aufmerksam und bemerken , daß Pro¬
gramme, welche zum Eintritt berechtigen ä 40 Pfg in der
Exp . d . Bl . zu haben sind .

* Alten steig , 10 . Mai. Der Geschäfts - und Rechen¬
schaftsbericht des Württ. Kriegerbundes für 1899 kan» mit
Genugthuung damuf Hinweisen , daß der Bund dauernd in
aussteigend er Entwickelung verblieben ist. Die Zahl der
aktiven Einzelmitglieder hat sich gegenüber dem Vorjahr
um 12 vermehrt, die der Lokalvereine ist von 1400 auf
1462 gestiegen mit 71104 Vereinsangehöcigen (66 752 im
Vorjahr) . 1970 Unterstützungen wurden verwilligt , au- der
Bundeskasse 1398 mit 25 121 Mk . , aus der Witwen - und
Waisenkassr 572 mit 10 753 Mk. Die Ausgaben für sämt¬
lich « Unterstützungen betrugen 36 340 Mk. und überstiegen
die Jahresbeiträge der Vereine um 15 000 Mk. Hervor -
zuheben ist , daß durch das Reichsgesetz vom 1 . Juli 1899
weiter« Mittel an solche Teilnehmer am Krieg 1870/71
bereitgestellt wurden , welche bei dauernder Erwerbsunfähigkeit
unterstützungsbedürftig sind . Hiervon sind auf Württemberg
allein 32 400 Mk. für weiter« 270 Beihilfeanwärter ent¬
fallen. — Wie zahlreich das gemeinsam « Besitztum der
deutschen LandeSkrirgerverbände, das Kyffhäuserdenkmal im
Berichtsjahr besucht worden ist , ergiebt schon der Umstand,
daß an TurmbesteigungSgeldrrn über 16 000Mk . eingingrn.
— Die Auflage des Bundesorgans , die Württemb . Krieger¬
zeitung hat sich auf 26 400 Exemplare erhöht. — Das
Vermögen des Bundes belies sich am 31 . Dezember 1899
auf rund 366 726 Mk. Davon betraf es dir Allgemein«
Bundeskasse mit 216 983 Mk. , die Witwen- und Waisenkaffe
mit 121809 Mk . Gegen da - Vorjahr ergab sich eine
Vrrmögen-zunahme von 9330 Mk .

* Vier Burschen ausWalddorf haben kürzlich durch
Ausreißen von Signalstöckenauf der Bahn Nagold —Altensteig
und Legen derselben auf den Bahnstrang eine Zuggefährd¬
ung verursacht, die jedoch noch rechtzeitig entdeckt wurde.
Dir Thäter sind ermittelt und in Untersuchungshaft genommen
worden . (N . T .)

* (Missions - Konferenz .) In Horb fand am
3 . Mai zum ersten Mal eine neugrgründrte größere Missions-
konfsrenz statt , zu der aus den Bezirken Sulz , Herrenberg ,
Balingen , Tuttlingen, Nagold , Calw und Freudenstadt sich
eine stattliche Anzahl von Teilnehmern eingefunden hatte.
Der Gedanke und die Einladung ist von Tuttlingen aus -
gegangen, und Stadtpfarrer Haller von dort hielt nach
einer Begrüßung durch Pfarrer Kübler-Schwenningen den
1 . Hauptvortrag vormittags in der evang. Kirche . Er sprach
über die Einführung der Mission in das kirchliche Leben.
Den 2 . Vortrag hielt nachmittags nach kurzer Mittagspause
Missionsinsprktor Oehler von Basel über „die Verschieden¬
heit der Missionsgebiet« in ihrem Einfluß auf dir Missions-
Praxis"

; was man von dem erfahrenen MlssionSmann hören
durste, gab reiche Belehrung und Anregung . Auf beide
Vorträge folgte eine lebhaft« Besprechung, die der Vor¬
sitzende, Dekan Römer von Nagold , leitete ; dabei wurde
eingehend auch über die Kamerunmisston gesprochen .

* Stuttgart , 9. Mai . Die Marrneausstellung bildet
alltäglich da- Ziel für Tausende. Heut« war der Besuch
besonders zahlreich , hauptsächlich auch aus allen Teilen de-
Landes . Um 12 Uhr stellte sich der König ein und be¬
sichtigte während anderthalb Stunden einzelne Teile der
Ausstellung. Wir bemerken , daß einfache Elsenbahnkarten
zur Hin- und Rückfahrt nach Stuttgart berechtigen, wenn
sie in der Marineausstellung abgrstempelt werden.

* Stuttgart , 9 . Mai. Bei einer vor mehreren
Wochen im Reichsamt des Innern zu Berlin stattgehabten
Verhandlung von Sachverständigen aus allen Teilen Deutsch¬
lands wurde ein Zoll aus feines Tafel- oder Luxusobst in
Höhe von 15 Mk. pro 100 Kilogramm befürwortet. Be¬
züglich des Mostobsts wurde von den meisten Rednern , auch
solchen , die entschieden für einen Zoll auf Tafelobst einge¬
treten waren , die Ansicht vertreten , daß hier von einem
Zoll abzusehen sei . Oekonomierat Stockmeyer, selbst ein
bedeutender Obstzüchter , sprach sich entschieden gegen einen
Zoll auf Wirtschaftsobst und Mostobst aus (eventuell will
er einen geringen Zollsatz für feines Luxusobst gelten lassen) .
Er betonte, daß in Württemberg der Apfelmost zu den
notwendigen Lebensbedürfnissen zu zählen sei und daß
Württemberg schon seit 15 Jahren anhaltend geringe Obst¬
ernten habe und weitaus Len größten Teil seine- Bedarfs
an Mostäpseln im Ausland zu decken gezwungen sei.



Württemberg würde sich einen Zoll auf diese Aepfel niemals
gefallen lassen. Der Vertreter der Frankfurter Apfelwen -
Industrie sprach sich gleichfalls gegen einen Zoll auf Most -
obst aus . Ein Antrag de - Landeskulturrats Sachsen , Most -
äpfel in der Zeit vom 15 . September bi- 15 . Oktober unter
zollamtlicher Kontrolle zollfrei einzulossen , wurde vom
Regierungstisch au » bekämpft ; eine derartige Kontrolle sei
gerade in Süddeutschland undurchführbar . Schließlich wurde
in der Subkommission , nachdem alle anderen Anträge abge¬
lehnt waren , ein Zollsatz von 150 Mk. per Waggon
(200 Zentner ) beschlossen. Wenn auch diese Beschlüsse
vorerst nur al » dem Reich- amt gemacht« Vorschläge anzu -
sehen sind , so dürfte er für die beteiligten Kreise Zeit sein,
zu diesen Zollprojekten Stellung zu nehmen . ^ — Der
Württemb . Obstbauverein hat sich bekanntlich schon in seiner
Versammlung am Lichtmeßfeiertag gegen einen Zoll auf
Mostobst ausgesprochen , während ein kleiner Zoll cuf Tafel¬
obst von einigen Seiten befürwortet wurde . (St .-Änz .)

* (Verschiedenes .) In Großeislingen brach
in der alleinstehenden Scheuer de - Müller - Weurwüller
Feuer au », welche» in kurzer Zeit da » ganze Gebäude nebst
allem darin befindlichen Inventar in Asche legte . Verbrannt
sind außer Futter und Stroh 3 Kühe , 2 Rinder , 3 Schweine ,
20 Gänse und 9 Ente ». Weierwüller ist versichert . — In
der Stadtwühle von I . K. Rundel inRavenSburg brachte
ei» Müllerbursche die Hand in da» Getriebe , sodaß ihm
dieselbe augenblicklich abgedrückt wuide und noch vollend »
abgenommen werden mußte . Der Verunglückte erlitt einen
kolossalen Blutverlust . — In einem H « ilbronner Gast¬
haus « hat das Zimmermädchen den Geldbeutel eine» in
diesem Gasthause übernachtenden Arbeiter » , der ihn vor¬
sichtshalber unter da» Kopfkissen gelegt , aber dar Mit¬
nehmen vergessen hatte , zu sich genommen und da - Geld
verbraucht . — In Frankenthal setzte ein roher Mensch
da - 34 Bienenwohmmgen enthaltendegroße Bienenhaus deS
Lehrer - Dixheimrr in Brand , welches im Nu lichterloh brannte .
Bon den 34 Bienenvölkern konnten nur zwei gerettet
werden .

* Aus Bayern , 8 . Ma «. Die „ Münchner Post " er¬
zählt au » Niederbayern einen seltsamen TestawentSfall . Ein «
bejahrte Privatiere m t Mt . 60 — 70000 Vermögen , die in
der letzten Zeit fast täglich den Besuch de - kath . Geistlichen
ihrer Pfarrei empfing , wurde eines Tages zum Pfarrer
gerufen , der bereit - den Notar und den Kooperator und
Meßner al - Zeugen bestellt hatte . Di « Privatiere wurde
nun vom Pfarrer veranlaßt , ihr Testament zu machen. Auf
dem Heimweg wurde die Frau unwohl und starb alrbold .
Bei der Testament - « öffnung stellte rS sich heraus , daß di«
mittellosen Verwandten der Verstorbenen leer ausgingrn
rnd da- Vermögen dem Elisobithiner -Benefizium und dem
Brnefiziantrnhau » vermacht war . Er ist nun abzuwarten ,
was der Pfarrer darauf zu erklären hat . Verhält sich die
Sache so , so steht di« Genehmigung der Erbschaft , wenigstens
der Summe nach für das Elisabethen -Benefizium demPnnz -
regenten zu , der sie unter Umständen versagen kann .* Graf Pückler , der zur Gewalt gegen die Israeliten
aufgefordert hatte , aber frrigesprochen worden ist , weil er
nvr bildlich gesprochen Hobe , entwickelt sich zu einem zweiten
Ahlwardt . Dieser Tage sprach er in Leipzig . Vorsichtiger¬
weise leitete er sein« Red « mit der Bemerkung ein , daß ,
wenn m Laufe seiner weiteren Ausführungen «in scharfer
Ausdruck falle , er bildlich , nicht wörtlich zu nehmen sei.
Dann glaubte der Redner , nun aller mögliche sagen zu
dürfen . Hier seien nur einig « Worte über Judentum und
Sozialdemokratie wirdergegeben . Warum sei die Sozial¬
demokratie — so scgte der Redner — so schnell gewachsen ?
Die Judenbande stehe dahinter und gebe dar Geld dazu .
Wenn die Judenwirtschast so weiter gehe, werden wir bald
4 Millionen Sozialdemokraten haben nnd damit den Bürger -

W L « f - f » u ch t. M
Nur ein Glück , nur eines giebt ' S hienieden ,
Fast für diese Welt zu gut und groß :
Häuslichkeit ! In deines Glückes Frieden
Liegt allein der Menschheit großes LoS.

M . Engel .

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung .)
Dienstfertig öffnet « Joseph den Schlag , um seinen

jungen gnädigen Herrn einsteigen zu lassen . Dieser fordert «
Joseph auf , ebenfalls im Wagen Platz zu nehmen ; er schien
ja der Vertraute seine- Herrn zu sein und er hatte ihn noch
mancherlei zu fragen . Doch erst auf di« gemessene Weisung
Hanyr verstand sich Joseph zu der in seinen Augen
respektierten Erfüllung der Bitte . Dann zogen die Pferdean . In raschem Tempo ging er durch die Straßen und Vor¬
städte und bald befanden sie sich auf breiter Landstraße .Nun hob Harry den bis dahin gedankenvoll am Boden
haftenden Blick, um ihn zur Seite durch da » offene Wagen¬
fenster hinouSschweifen zu lassen.

Tiefer Schweigen herrschte , nur der rasche Huf¬schlag der Pferde und dos Rollen der Räder unterbrachdie Stille .
Nach halbstündiger Fahrt ging er steil hinab in eia

Thal .
„ Wie weit ist es noch bis zum Schlosse Steinau ? "

fragte Harry den in ehrfurchtsvoller Haltung ihm gegenüber
sitzenden Joseph .

„ Eine gute halbe Stunde, " antwortete derselbe . „Dort
unten bei der Brücke sind wir auf unserem Boden, " fügt «
er hinzu , zum Fenster hinau - weisend auf die un » bekannte
kleine steinerne Brücke im Grunde .

krieg im eigenen Lande . Wollen wir das verhüten , so
müssen wir die Juden an die Wand drücken, daß ihnen di«
Schwarte knackt . In den Streiks liegen große Gefahren .
Di « Kerle werden immer unverschämter und wissen nickt
mehr war sie verlangen sollen , lieber kurz oder lang müsse
« S zu einem Zusammenstöße kommen . Je weiter derselbe
hinau - gezogen werde , desto blutiger werde er . Wenn er ,Redner , die Macht hätte , so würde er einige Bataillone
Infanterie gegen di « Streikenden schicken und sie zusammen -
schießen lassen , damit Ruh « werde . (Zwischenruf : „Eine
schöne Nächstenliebe !

"
Unruhe .) Gegen die Sozialdemo¬kraten würde er rin Gesetz mit vier Paragraphen machen,nämlich 1) alle Sozialdemokraten werden ausgewiesen ;2) all « Führer werden ausgewiesen ; 3) die Versau mlungS -

freiheit für die Sozialdemokraten Hot aufgelört ; 4) dt«
Sozialdemokratie hat aufgrhört . (Lachen . Widerspruch . )
Strenge sei ein « wundervolle Tugend und mit Knüppeln
wüßte man unter die Kanaille schlagen , doß die Fetzen
umherflirgen . Vom Redner wurde dann der Talmud „ er-
läutert " und bemerkt , rin Volk mit solchen Grundsätzen sei
schlimmer als eine Räuberbande . Hinsichtlich des Wintrr 'fchenMorde - in Könitz, für den Redner zweifellos ein Ritual¬
mord , sagte er , daß das Blut Winter » um Rache schreieund da - Gesindel mit Knüppeln zu Boden geschlagen wer¬
den müsse. In dieser rohen Tonart bewegte sich der ganze
Vortrag , der an einigen Stellen gar nicht wiederzugebende
Beschimpfungen enthielt . Einen besonderen Eindruck aufdie Versammlung machte da » wüste Beschimpf de» Herrn
Grasen übrigens nicht .* Berlin , 6 . Mai . (Anträge zum Flottengesetz .)
In der Budgetkommission des Reichstags hat der Abg .Gröber nunmehr den Antrag ringebracht , den Z 6 des
Flottengesetzes folgendermaßen zu fassen : Der infolge diese-
Gesetze» sich «rgebende Mehrbedarf an Reichseinnahmen
wird aufgebracht 1 . durch Ei Höhung der Reichsstewprl -
abgaben auf Wertpapiere , Kaufgeschäfte und Lotterielose ,
sowie durch Einführung einer Reichsstempelabgabe auf Kuxe,
Schiffsfrachturkundev und Seefahrkarten ; 2 . durch Erhöhungder Zollsätze auf Schaumweine , L queure und ander « LvxuS-
gegenstände ; durch Einführung einer Verbrauchsabgabr auf
inländische Schaumweine und Saccharin . Ein etwaiger
Fehlbetrag darf nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der
indirekten , den Massenverbrauch belastenden ReichSabgabcn
gedeckt werden . 8 7 soll dann lauten : Diese » Gesetz tritt
gleichzeitig mit dem in H 6 Absatz 1 Z ffer 1 und 2 be-
zeichneten noch in dieser Sitzungsperiode zu erledigenden
Gesetze in Kraft . — Müller -Fulda beantragt , der Reichstagwolle beschließen , den Reichskanzler zu ersuchen , dafür Sorge
zu tragen , 1 . daß vom Rechnungsjahre 1901 ab iw Etat
für die Verwaltung der kaiserlichen Marine di« vollen Kosten
für Armierung (statt bisher ^/z ) und von den Schiffsbau -
kostrn 6 °/„ (statt bisher 5 °/g) der Werte - der Flotte aufden ordentlichen Etat übernommen werden ; 2 . daß von
demselben Zeitpunkt ab auf den außerordentlichen Marine -
etat nur noch die Ausgaben für Landbefestigungen , DockS
und ähnlichen auf die Dauer bestimmte » Anlagen genommenund die gesamten sich hieraus ergebenden Mehrerfordernisse
de - ordentlichen MarinretatS au » den Mehrerträgen , welche
die Reichsstewpelabgaben über da » EtatSsoll für das Rech¬
nungsjahr 1900 ergeben und 3 . daß der dann von diesen
Mehrerträgen noch verbleibende Rest zur Verminderungder Reichsschuld oder zur Verstärkung der Betriebsmittel
der ReichSkasse nach Maßgabe der hierüber im Etat zu
treffenden Bestimmungen Verwendung finde .* Man verlangt die Verstärkung unserer Kriegsflotte ,um unsere aufblühende Schiffahrt , unseren mächtig sich ent -
w ckelnden Handel , unfern Verkehr zu schützen , und nun er¬
fahren wir , doß der große Verkehr ein Unglück ist . Wir
erfahren da - von dem ReichStagSabgeordneten Müller von
Fulda . Dieser brave Herr erklärte j„ der Budgetkommission

des Reichstag » : „Der Verkehrsdusel muß aufhören . Bk »»der übergroße Verkehr eingeschränkt wird , so wäre dar Ki»Unglück , die ganze Menschheit sitzt jetzt fast ununterbroch.«auf der Eisenbahn . Es wird viel zu viel gereist. UiLeut « sollten lieber mehr zu Hcuse bleiben , es ist ggxFehler wenn der Verkehr eingeschränkt wird . " Auf welch»geistigen Höhe muß rin Wahlkreis stehen , der einen sM .»Geisterhelden als seinen AuSrrwählten in den "" '
sandte .

* Berlin , 8 . Mai . Budgetkommission de- Reicht^Nach längeren Beratungen wird der höhere Zoll aus
ländische Schaumweine , sowie ein « Resolution angenowiWwelche die Einbringung einet Gesetzes betreffend die Bestes .

'
ung von inländischen Schaumweinen fordert . Nach
ungen der Abgg . Bebel (Soz .) , Dr . Hoffe (ntl .) und
(frris . Vp ) wird der Antrag angenommen . Hierauf ^
antragt Abg . Graf Klinkowsiröm (kons. ) höhere Zölle aufBier aller Art . Der Antrag wird schließlich angenowm «,ebenso die Erhöhung de» Zoll » auf Schwefeläther .* Stolp (Pommern ) , 9 . Mai . Vor dem Leba«
Hafen sind heute früh im Nordsturm 4 Kutter gescheitertund sämtlich « Mannschaften ertrunken ; mehrere Kutter fehlen
noch.

* (Ein glänzender Geschäft . ) Von Koblenzwird berichtet : Die Stadt Koblenz verkauft « die ersten
Grundstücke aus dem im Jahre 1896 erworbenen Festung»,
gelände am Löhrthore . Aus 13 Parzellen wurden Mk . 450 OÄ)
erlöst , d . i . 95 Mk . 59 Pfg . für den Quadratmeter . Di«
städtisch« Tcxierung wurde um 100000 Mk . überschritten.Wenn es so weitergeht , wird die Stadt ein brillante - G «.
schüft machen . Mit der einen Steigerung wurde di« eigent¬liche Stadterweiterung begonnen , da die Ansteigerer ver-
pflichtet sind , binnen 3 Jahren die Grundstücke zu bebauen.(Diese Versteigerung eröffnet vielleicht auch der Stadt Mi¬
die schönsten Aussichten !)

* Aus Bochum in Westfalen wird gemeldet : In der
gestrigen Generalversammlung des Bochumer Gußstahlvereint
bezeichnet « Generaldirektor Baare die Lage der deutschen
Eisenindustrie als günstig . Die Konkurrenz Amerikas /«ein Schreckgespenst und nicht zu fürchten ; er sehe M
vollem Vertrauen in die Zukunft .

* (Ein gesegnetes Schulhau - .) AuS dem Kreis « Schlichau
(Wests .) wird geschrieben : Ein eigentümlicher Zufall er-
eignete sich in Bölzig . Dort wollte der Krei - schulinspiktn
die Schule inspizieren ; er fand jedoch die Schule geschlossen.
Grund : nachts hatte der Storch dem ersten Lehrer Zwillinge
gebracht . Der Schulinspektor gratulierte der Lrhrrrfamilie ,
worauf er sich zum Lehrer der zweiten Klasse begab , auch
letztere fand er leer . Der zweite Lehrer entschuldigte sich
ebenfalls damit , dcß seine Familie m vergangener Nacht
einen Zuwachs erhalten habe . Der Schulrat fragte scherz¬
weise : „ Doch nicht auch Zwillinge ? " — „Jawohl , Herr
Schulrot auch Zwillinge "

, erwiderte der Lehrer . Wied«
mußte sich nach vorgenommenrr Aufnahme der Richtigkeit
der Schulinspektor darauf beschränken, seine besten Glück¬
wünsche darzubringen .

* Straßburg , 10 . Mai . Ein schauerliches Familien -
drama ereignete sich in Lewberg bei Bitsch . Der 28jährig «
verheiratete Ziwmermann aus Niedrrbronn drang in einem
Anfall von Wahnsinn nachts zwischen 12 und 1 Uhr mit
einem Revolver und einem kleinen Säbel bewaffnet in da»
Haus seines in Lemberg wohnenden Schwiegervater » , d«S
Hufschmieds Fober ein , tötete zunächst mit dem Säbel im
Stall einig « Stück Vieh und steckte sodann da » Haut i«
Brand . Al - Faber aus dem brennenden Hause flM ,
versetzte ihm Schubert mit seinem Säbel einen Stich in i>i«
Brust , sodaß Faber rach einigen Minuten verschied. U»>
mittelbar darauf brachte er dem Sohne Faber - zwei schwer«
Stichwunden bei. Da - Haus Fabers sowie da- Nachbarhaus
wurde ein Raub der Flammen . Schubert macht« nunmehr

„Sie kannten mein « Mutter ? " begann Harry wieder
nach kurzem Stillschweigen .

Bei Nennung diese- Namens verklärte sich da - Gesicht
de» Alten , und seinem übervollen Herzen folgend , erzählte
er von ihr und von seinem Herrn und von dem Glück, dessen
einziger Zeuge er gewesen fei, und von dem schrecklichen ,
unerwarteten Ausgang « des glücklichen Leben » .

Harry verlor kein Wort von dem Gehörten ; hätte noch
rin Zweifel in seinem Herzen gewohnt nach dem , was er
hier erfuhr , dann hätte da » allerletzt « Bedenken virschwinden
müssen. Ja , da - war seine Mutter , wie sie der Alte hier
mit unbeholfenen Worten begeistert schilderte ; und der , dem
er rntgegenfuhr , das war sein Vater , der schmählich be¬
trogene Gatte der Unglücklichen.

Der Weg führte nun durch einen prächtigen Hochwald ;dann lag ein herrliches Thal vor ihnen : rin stattliches Schloß
mit Türmen und Zinnen , umgeben von hohen , uralten Bäumen
zeigte sich.

„Schloß Steinau ! " bemerkte Joseph , zum Fenster hinaut -
weisend .

Harry antwortete nicht ; kein Wort wurde weiter ge¬
wechselt, das Ziel rückt« immer näher .

Plötzlich bog der Wagen von der Landstraße ab und
lautlos rollte er auf weichem Kieswege unter dem Schatten
mächtiger Kastanien rasch dem Portal des unmittelbar vor
ihnen sich erhebenden Schlosses zu.

Nun fuhr er in den Schloßhof rin .
Die schnaubenden Pferde standen .
Diener öffneten den Schlag , die erstaunt den fremden

Herrn betrachteten , mit dem Joseph gemeinsam gefahren war .
Harry trat rasch in da » mit einem herrlichen Arrange¬ment von Orangenbäumen geschmückten Vestibül de - Schlosse »

und folgte dann dem alten Joseph , der nach kurzer Wander¬
ung seinen jungen Herrn in ein Vorzimmer führte .

„Um Vergebung, " wandt « er sich zu Harry , „aber der

Herr Baron , mein gnädiger Herr ist — hat — der Herr
Sanitätsrat hat zu große Aufregung — "

„Schon gut , Joseph, " unterbrach Harry den Alten,
„ gehen Sie zu Ihrem Herrn und teilen Sie ihm in schonender
Weise mit , was mich hierherführt , und hier - diesen
Ring und diese Briefe übergeben Sie ihm . Bevor wir un-
sehen , muß jeder Zweifel gehoben sein .

"
Der Diener entfernte sich.
Aber Harrys Augen sahen nicht die prächtige Aus¬

stattung des Zimmer » , in welchem er sich nun allein befand,
sein Blick richtete sich durch da » hohe Fenster hinaus in die
schwankenden Zweige der Platanen , e » war ihm schier zu
eng hier , sein« Brust hob und senkte sich in höchster Erreg¬
ung ; die nächsten Minuten entschieden über fein ganze »
Leben .

Joseph war indessrn in dar Zimmer seine» Herrn getreten.
Der Baron wandt « sich um , rasch mit ungeduldiger

Bewegung .
„Ah — endlich ! Schon seit Stunden erwarte i§

dich ! Rasch , berichte !" stieß er hervor .
„Ich habe alle » ausgerichtet , wie befohlen , gnädiger

Herr !
"

„Und ? "
drängte der Baron .

„ Ich habe auch di« Adr «sie de» jungen Herrn er¬
halten ."

Der Baron richtete sich , immer ungeduldiger werdend
in di « Höhe .

„ Wer ist'» ! Wo finden wir ihn ?"

„Er wohnt in der Residenz und . . . "

„Du hast ihn sofort ausgesucht ? " Ist '- ein ehrenhafter
Mensch , Joseph ? Rasch , hast du denn da - Sprechen ver¬
lernt ? "

„Ich habe den jungen Herrn gefunden , und diese Briefe
und diesen Ring soll ich Ihnen übergeben !

"
Mit zitternden Händen griff der Baron danach , und



. iu«n Versuch, übet di« Grenz « zu entkommen , wurde jedoch
i« PhiliPPSburg in einem Eisenbahnzuge von einigen
Sendarmen festgenommen . Er leistet « bei seiner Verhaftung
bkst 'aen Widerstand , verwundete einen der Gendarmen mit
seinem Säbel und verübt « einen erfolglosen Selbstmord¬
versuch indem er sich mit dem Säbel «inen Stich bribrachtr .
Jo dar Gefängnis zu Bitsch verbracht , machte Schubert
abend - feinem Leben durch Erhänge n ein Ende .

Air »läir - rs^he».
zss. Wien , 10 . Mai . Der „Neuen freien Presse "

tufolge schlug der Nbg . Jaworrki namens der Rechten den
deutschen Obmännern vor , eS möchte unter Verzicht auf die
Mung de- SprachengesttzeS ein Sprachenausschuß eingesetzt
««den und ihm eine Frist für di , Beendigung seiner Ar¬
beite» gestellt werden . Bi - dahin seien die Verhandlungen
aller wesentlichen Vorlagen zurückzuftellen . Unter diesen
Bedingungen mache sich die Rechte anheischig, di« Tschechen
zum vorläufigen Aufsehen der Obstruktion zu bestimmen .
Di« deutschen Obmänner lehnten den Vorschlag ab , da sie
in demselben die Absicht ernster und aufrichtiger Bekämpfung
der Obstruktion nicht zu erkennen vermögen .

* Wien , 10 . Mai . Zeitung - träger Joseph Ott und
seine Frau wurden heute unter dem Verdachte verhaftet , ihr
seit einigen Tagen vermißte » fünfjährige - Söhnchen durch
Abschneiden von Gliedmaßen grauenvoll ermordet , die Leiche
im Ofen verbrannt und den teilweise verkohlten Körper in
die Donau geworfen zu haben .

* P 0 rtiei , 9 . Mai . Die Explosionen de- Vesuvkrater¬
dauern an. Von Zeit zu Zeit werden starke Geräusche ge -
hört und Erschütterungen verspürt . Dir Bevölkerung ver¬
hielt sich vergangene Nacht sehr ruhig .

* P 0 rtici , 9 . Mai . Die EruptionSthktigkeit de »
Vesuvr nahm in gewaltigem Maß « zu . Das Observatorium
meldet , daß die seiSmogrophischen Instrumente sehr stark
erregt sind. Eine gewaltig « Rauchsäule schwebt über dem
Vesuv . Die Erdrrscbütteruvgeu sind sehr heftig .

* Pari » , 8 . Mai . (Von der Weltausstellung . ) Der
.Figaro " bestätigt , daß Kaiser Wilhelm di« deutschen Offiziere
ermächtigt habe , die Pariser Weltausstellung ohne besondere
Erlaubnis zu besuchen , jedoch unter der Bedingung , daß sie
sich bei ihrer Abkunft in Paris aus der Botschaft eiuzeichnen
und bei dem Militärgouverneur von Pari - ihr « Karte ab -
geben . Der Kaiser beabsichtigte damit , daß die Offiziere
einen Höflichkeilsakt auSführen und gleichzeitig gegen einen
etwaigen Verdacht geschützt seien.* PariS , 8 . Mai . Die Untersuchung über den schänd¬
lichen Versuch, die große Dyncmo -Maschine von Lahmeyer
in der deutschen Maschinenhalle in die Luft zu sprengen
oder doch so zu schädigen , daß sie nicht funktionieren könnt « ,
hat auf die Spuren eine- entlassenen Arbeiter - der deutschen
Abteilung geführt , dessen Verhaftung unmittelbar bevorsteht .
Die Stockung der Maschine infolge des Attentat - dürft «
übrigen - bi- nächste Woche dauern , da der verbrecherisch in
brn Oelkasten geschüttete Granitstaub die inneren Eisenwände
trotz der nur wenigen Minuten der Funktionieren - der
Maschine am Sonntag angegriffen hat , sodaß eine Aus¬
wechslung de- Lagers , das sofort von Frankfurt hierher be¬
stellt wurde , erfolgen muß .

* London , 9 . Mai . Auf dem heutigen JahrrSbankett
der Primrostliga sagte Ministerpräsident Lord Salirbmy ,
die Haltung der europäischen Regierungen gegenüber Eng¬
land sei , soviel er wisse, friedlich . Er könne nicht zuviel
gesprochen werden von der sorgsamen ruhigen Neutralität
aller Regierungen bei dem Kampfe England - in Südafrika ,
wozu sie durch die Erwägungen der Gerechtigkeit und de»
Frieden - geleitet wurden . Daraus folge aber nicht, daß
England nicht Vorsichtsmaßregeln treffen solle. England
könne nur der eigenen Kraft vertrauen . Salisbury fügte
hinzu, daß diese seine Auslassungen nicht durch irgend etwa »

veranlaßt worden seien , wa » dem Auswärtigen Amt
Grund zu Besorgnissen gebe. ES dürfe aber nicht übersehen
werden , daß in zu vielen Länder « ein gewisser Teil der Be¬
völkerung , der hoffentlich nicht sehr bedeutend , ober jeden¬
falls sehr lärmend sei , sich von keinerlei Rücksichten abhalten
lass« , Großbritannien in Mißkredit zu bringen . Diese teil¬
weise hervortretende Verbitterung gegen England , welche
völlig unerklärlich sei , könne da - Anzeichen für ein « tief¬
gehende Stimmung sein , womit Englcnd vielleicht eine-
Tage - zu rechnen haben werde . Sodann sprach Salisbury
über die Wehrverhältnisse . Die allgemnne Dienstpflicht
würde von den Engländern nicht angenommen werden . Er
müßten sich Mittel und Weg « finden , welche sie befähigen ,
zu lernen , wie sie di « Waffen zur eigenen Verteidigung ge -
brauchen könnten . Die Verteidigung de- Lande - sollte
Sach « des Volke- sen und nicht lediglich der Regierung
überlassen werden . Es müßt « da - allgemeine Bestreben und
der allgemeine Wunsch dahingehen , da - englisch« Volk zu
einer bewaffneten Nation zu machen.

^ . London , 10 . Mai . Reutermeldung au - Accra
vom 9 . dr . : Hier läuft das Gerücht um , Kumasi sei ge¬
fallen . Die Stämme Nkimar , KwahuS und KhorawgaS
machen wahrscheinlich mit dem Feinde im Geheimen gemein¬
same Sache . Tie Telegropheulinie nach Prahau ist unter¬
brochen . Da - Kvlonial -Awt hat dnn Rrutrrschen Bureau
aus eine Anfrage witgeteilt , daß die Regierung keine Be¬
stätigung de - Gerüchte - vom Falle von Kumasi habe .

* Rußland braucht wieder « ine neue Anleihe . Aber
Frankreich will nur vorschießen , wenn der Zar di« Welt¬
ausstellung besucht. Der Zar lehnte entrüstet cb und er¬
klärte , auf keinen Fall nach Pari - zu gehen .

* Konstantinopel , 8 . Mai . Ende dieser Woche
gehen weiter siebzehn türkische Offiziere nach Deutschland .
Der diesjährige Status ist bis jetzt der höchste, er beträgt
bereit » 60 Offiziere .

* New - Uork , 9 . Mai . Bei den vom Marineamt
angestellteu Versuchen mit dem neuen Projektil durchschlug
diese- , wie man der „ Frkf . Ztg . " kabelt , rin « vierzehnzöllig «
Panzerplatte . Benützt wurde ei» sechSzölligeS Marinege¬
schütz, da - dem Geschoß «ine Anfangsgeschwindigkeit von
2580 Fuß gab .

* New - Jork , 9 . Mai . Der Rat der Aldermen be-
schloß, daß ein au - 15 Aldermen und 15 Gemeinderäten
bestehender Ausschuß die Burrnmission feierlich begrüßen
solle. In dem Beschlüsse heißt « S , die städtische Verwaltung
heiße die Mission willkommen und gebe ihr die Versicherung ,
daß die Bevölkerung New - Iork - den rühmlichen Kampf ,
welchen die Republiken gegen da - mächtige England führen ,
mit lebhafter Teilnahme begleite . Der Beschluß wurde mit
allen gegen die Stimm « einet Mitglieder gefaßt , welches sich
scharf widersetzte .

* Da » ungewöhnlich trockene Wetter der letzten Monat «
hat wieder eine Reihe der in Nordamerika leider nicht
seltenen großen Waldbrönde zur Folge gehabt , und diesmal
stehen in Michigan und Wisconsin die Urwälder wieder
viele Meilen lang in Flammen . In Nordmichigan sind sechs
blühend « Ortschaften vom Feuer vollständig vernichtet wor¬
den , und andere befinden sich in großer Gefahr . Die Wälder
brennen zu beiden Seiten der Eisenbahn — vielleicht sind
sie auch durch Funken , die au » der Lokomotive flogen , ent¬
zündet worden — und ununterbrochen werden Züge in da -
dicht« Rauchmeer hinein gelassen , um wenigsten - den Ort¬
schaften , die sich an der Bahnlinie befinden , Hilfe zu bringen .
Diese HilfSarbeit ist indessen für die in dem Eisenbahnzuge
befindlichen Mannschaften nicht weniger gefährlich al » für
die in den brennenden Wäldern wohnenden Ansiedler ; mehr¬
fach gerieten die Züge in Brand und konnten nur in aller¬
größter Schnelligkeit fliehen. Der Schaden , den di« jetzigen
Waldbrände wieder anrichtrn , ist geradezu unermeßlich , nicht
allein wegen de- HolzverlusteS und der zerstörten Nieder¬

lassungen , sondern auch wegen des außerordentlichen un¬
günstigen Einflüsse - , den dies« gewaltsam « Abholzung auf
da - Klima hat . ES ist bekannt , daß die großen Wirbel¬
stürme , di« jetzt so häufig gerade in diesen Staaten , sowie
in Pennsylvanien wüten , in erster Linie auf das Verschwinden
der Urwälder zurückzuführen find . Da « jetzige Feuer be¬
deckt ein Gebiet von über 50 Quadratmrilen und nimmt
täglich an Ausdehnung zu. Auch au » Pennsylvanien wer¬
den Waldbränd « gemeldet .

Pretoria , 10 . Mai . Der BolkSraad nahm heut «
Beschlußanträge an , worin da - Bedauern ou- gedrückt wird ,
daß England nicht auf di« ihm unterbreiteten Schiedsgerichts -
Vorschläge eingegangen sei , und worin die falsche Darstellung
der Sachlage in den Depeschen SaliSbmy 'S bekämpft wird .
Der BolkSraad dankte den Mächten für ihre Unterstützung
und Sympathie und protestiert gegen die Verletzung der
Genfer Konvention und ermächtigt schließlich die Regierung ,
Beschlüsse nach Bedarf und den Umständen gemäß zu fassen.

* (Schlacht - Viehmarkt Stuttgart .) Preise
für Vs Kg. Schlachtgewicht : für Ochsen 53 — 68 Pfg . , Farreu
48 — 56 Pfg . , Kalbeln und Kühe 34 — 62 Pfg . , Kälber 65
bis 85 Pfg . , Schweine 43 — 51 Pfg . Verlauf de - Markte - :
Verkauf flau .

* Eßlingen , 8 . Mai . (Hohe Holzpreise .) Welch
enorm hohe Holzpreise hier beim Holzverkauf erzielt werden ,
konnte die hiesige Stadtpflege bei dem gestrigen Verkauf im
SaibleShau konstatieren . Für 100 buchene DurchforstuugS -
wellen wurden 35 Mk . geboten , ebenso für Vs Meß (zwei
Raummeter ) buchene Scheiter 24 — 25 Mk .

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege .
Die Trausvalboern erklären offen , eS sei unmöglich ,

den Kampf im Freistaat fortzusetzen , sie wollen sich mit der
Verteidigung de» eigenen Lande - begnügen . Ein « ,Time »' -
Drahtung au » Laurenzo MarqueS meldet , Louis Botha sei
im Freistaat gewesen , um die Burgherr zur Erfüllung ihrer
Pflichten zu bewegen , sei aber entmutigt und von Ekel erfüllt
zurückgekrhrt . Seinen Freunden soll er offen erklärt haben ,
di« Freistaatler seien so völlig demoralisiert , daß es unmög¬
lich sei , irgend etwa » von ihnen zu erwarten .

* London , 8 . Mai . Der „ Evening Standard "

schreibt : Ein Korrespondent teilt mit , daß man offiziell di «
Nachricht erholten hat von einem Komplott , Roberts zu er¬
morden , vor dem Roberts gewarnt ist. Zwischen den Be¬
hörden am Kop Robert » und den Behörden in London werden
darüber Telegramme gewechselt.

London , 10 . Mai . Eine Depesche Lord Robert »
auS Wklgelkgrn v . 9 . d . weidet : Abends sind die Divisionen
Polr - Carew und Tücher und die Kolonne Hamilton '« mit
schweren Marine - und FestungSgrschützrn sowirdie 4 Kavallerie -
brigadr hieher marschiert . Der Feind hält di « gegenüber
liegenden Ufer de- ZandflusseS besetzt . Seine Stärk « wird
morgen festgrstrllt . Robert » hofft alsdann den Uebergang
über den Fluß auSführen zu können . — Ein « weiter « Depesche
Lord Roberts vom 10 . d . früh besagt : Wir haben den
Zandfluß überschritten . Der Feind hat noch seine Stellungen
inne . Wir treiben ihn aber allmählich zurück.

^ . Pretoria , 10 . Mai . (Reuterwldg . ; amtlich . )
Die Engländer nahmen am Sonntag FourtccustreawS in
Besitz. Die Beschießung war eine so heftige , daß di« Bunde - -
truppen zum Rückzug gezwungen wurden , welcher in guter
Ordnung bewerkstelligt wurde . - - Präsident Krüger erhielt
ein Telegramm von einer Bürgerin , worin dieselbe anfrägt ,
ob di « Zeit für dir Bildung eines FrauercorpS nicht ge -
kommen sei ; sie sei bereit , in einer Truppe freiwilliger
Frauen zur Verteidigung de - Lande » die Waffen zu ergreifen .* Dir „Evening News " meldet au - Lorrnzo MarqueS :
Die Nachricht , daß die Regierung de» Freistaate - von
Kroonstad nach Heilbronn verlegt ist , ist jetzt bestätigt .

Berar »wörtlicher Redarreur : W. Rieker, Ältmsteig.
mit raschen Blicken und wachsender Bewegung durchflog er
die vergilbten Papiere . Nicht länger Herr seiner Bewegung ,
drückte er den Ring an seine Lippen .

„Er ist's ! Er ist'« ! — Joseph — du hast ihn mit¬
gebracht — er ist hier — er ist im Schlosse — ich
fühle er ! Wo ist mein Sohn ? Herein — an mein
Herz !"

Joseph war davongeeilt und schon nach wenigen Augen¬
blicken trat die hohe Gestalt Harrys auf die Schwelle de -
Zimmer » . Ein einziger , langer Blick flog herüber und
hmübrr , dann breitet « der Baron stumm die Arme aus —
im nächsten Moment lag Harry auf den Knieen vor ihm,
umschlang die bebend « Gestalt de» Barons und barg sein« Mt an da » Herz des glücklichen Vater » .

Kein Wort wurde gesprochen , nur leises Schluchzen
durch das Gemach . Dann faßten die zitternden

Hände der Barons den Kopf des jungen Mannes , so,daß derselbe aufblicken mußt « . Mit seligem Entzücken
whten die feuchten Blick« des Vaters in den Augen de-

« dl» bist der Sohn meiner Magdalrne ! Da
Md ihre Augen , dar ist ihr Haar — " und zärtlich gliistink Hand über den welligen Scheitel Harry » — „o mei

dir für diesen Augenblick ! "
Aufs neue umschlossen seine Arme zärtlich sein Kini

. . . .
^ urch die hohen Scheiben brach da - sonnige Aber»!

ucht und erfüllte dar Gemach mit goldener Strahlenflut .
. . . fernen Vorzimmer , in einer tiefen Finsternisch , stan* ^ seph und fuhr unablässig mit dem Rücken sein«
runzeligen Hand über dir feuchten Augen .

20.
^ .

" *dn Kurt hatte indes auf dem Gute sein«
freundes ein paar ruhige , sorglose Tag « verlebt . Ts wc»ach seiner Ansicht di « reine Idylle , welch, er dort i

Scene setzte ; aber auf dir Dauer entsprach der stets sich
gleichbleibrnde Kreislauf der Beschäftigungen und Unter¬
haltungen — Gänge in Feld und Wies «, Spazierfahrten
auf die beiden Meiereien , ab und zu ein Pürschgang in den
Wald , de - Abends ein Spielchen Whist im Familienkreise —
dem an aufregendere Unterhaltung gewöhnten Geschmack de-
BaronS nicht mehr und er entschloß sich , wieder di« Heim¬
reise anzutreten .

Gegen Mittag de- Tage - , welcher cuf den im vorigen
Kapitel geschilderten folgt «, langt « der Baron wieder in der
Residenz an . Bevor er nach Schloß Steinau hinauSfuhr ,
nahm er sich vor , Karsten oder , wie er ihn jetzt zu nennen
gewöhnt war , Herr v . Zell aufzusuchrn . Jetzt — um die
Mittagszeit — traf er ihn am sichersten in seiner Wohnung
au . Er ließ sich rach dem ihm wohlbekannten Hause fahren
und bald stand er vor dem Entree .

Er drückt« auf den Knopf , und da » ihm wohlbekannte
Klingelzeichen ertönte .

Bald darauf öffnete sich auch die Thür , aber statt de-
Diener » , den er erwartete , stand ein fremder Herr vor ihm,
der ihn mit forschendem Blick« betrachtete und nach erfolgtem
Eintritt de - Baron - sofort da - Entree eigenhändig wieder
verschloß .

Halb unwillig , halb überrascht blickt « der Baron den
Herrn an .

„Ich wünsche Herr v. Zell zu sprechen ?"

Der Herr zuckte die Achseln.
„Nicht mehr möglich , — bitte , treten Sie ein !

"

Er wie- auf di « Thür d «S Empfangszimmer » . Was
sollte da - bedeuten ? Baron Kurt riß die Thür auf und
prallt « vor dem sich ihm darbietenden Anblick entsetzt einig «
Schritte zurück.

Dort auf dem Boden lag Karsten mit bleichem, ver¬
zerrten Gesicht. Neben ihm kniete «in Herr , der sich über

den Daliegenden beugte , die Brust Karstens war entblößt .
Andere Herrin standen in nächster Enlfernung .

Der Baron trat zögernd näher , sein Fuß stieß an
«inen kleinen , harten Gegenstand , er blickt« zu Boden ,
e» war ein Revolver und «ine entsetzliche Ahnung stieg in
ihm auf .

Der neben Karsten Knieende erhob sich.
„ Nichts mehr, " sagte er zu den Umstehenden , „die

Kugel sitzt im Herzen .
"

Karsten hatte also Hand an sich gelegt ! Entsetzlich !
War bedeutet « ober di « Gegenwart dieser chm unbekannten
Herren ? — Sollte —

Noch ehe er einen klaren Gedanken fassen konnte ,
wandte sich einer der anwesenden Herren zu ihm.

„Mein Herr , Ihr Besuch galt diesem da ?" Er deu¬
tete auf die Leiche de» Selbstmörder ».

Jetzt erwachte der Baron au » feiner Erstarrung ;
er begann di« Situation zu verstehen , Andeutungen
Karstens -

„Ja, " antwortete er , „ ich wollt « zu Herrn v. Zell .
Er hat sich erschossen — entsetzlich ! Was hat ihn dazu be¬
wogen ? "

Man zuckt« die Achseln . Der Arzt , da» mußt « der
vorhin erwähnt « Herr sein , der Karsten » Körper untersucht
hatte , verließ , nachdem er noch mit einem der Herren einige
leise Worte gewechselt , da - Zimmer .

Auch dem Baron brannte der Boden unter den
Füßen .

„ Ich muß mich entfernen, " sagte er , — „der Anblick
regt mich auf — verzeihen Ne , meine Herren !

" — Er
wollt « sich der Thür nähern .

Da trat einer der Anwesenden an ihn heran .
„Verzeihen Sie , mein Herr , mein « Pflicht als Kriminal -

beamter — ich muß Sie bitten , uns zu begleiten .
"

(Fortsetzung folgt .)
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nack Welteinigungsfystem

„Stolze - Schreis"
Anmekd««gvis13 . Mai . -v «

Arerrdke .
Kltensteig.

WWW.
Pflegschaftsgeld

hat grg' n doppelte Sicherheit so¬
gleich auSzuleihkn .

Meblhändler Wötzner .

- Getzsbelts

kiteü-kmk-
ki 6M6N -

mit Ruth und Feder Ü
hält in jeder Länge und Stärke 2 !
stell vorrätig ^

s Kermann Jezer
8 Pfalzgrafenweiler .

Ein jüngerer

Altensteig .

Verwandten . Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Anzeige , daß unser
lieber G ^tte, Vater , Bruder und Schwager

Gotttieb Wnrfter
Schuhmacher

Donner -tag abend 9 Uhr nach längerer Krank¬
heit in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr statt .

. Um stille Teilnahme bitten _
die trauernden Kinterörieöenen . ^

Werften .

Watd - Herkauf.
Der Unterzeich net« ist gesonnen , seine NNabgeteilte Hälfte

WO " l '
LLQSQVTÄlä

"
MS

21 Morgen groß , zum größten Teil gut bestockt und von vorzüglichem
Wachstum, dem Verkauf auszusetzen . Liebhaber können den Wald ein-
sehen und jeden Tag einen Kauf abschließen mit

Erhard Kiibler.

» » « » » « » » » » »

« Ksistliolis Iklusilc -AustUlirung I
M in der ev. Kirche zu Aktensteig »» M °»ta, du It . Mai , 7' / , Uhr abend «. U
2» Gegeben von dem blinden Orgelvirtuosrn und Sängerherre« ^M a. d . Wiesche aus Mühlheim und der Oratorirnsängerin Fräu- DM lein Anna Wente . Vorführung von Meisterwerken der ktrchl W
M Tonkunst. Programme , welch« zum Eintritt berechtigen , sind iui MM Vorverkauf L 4 « Pfg . zu haben in der Exped . ds. U §
A Kaflapreis S« Pfg . Schüler 2 « Pfg . R

» « » » « » » « » » « » « » « « « « » « « « F
Meiftern

Hemeinde Aergorte (ßakw .)
Wegen Famil enverhältnisse verkauft der Unterzeichneteseine sämtlich.

Liegenschaft

Säger - - — - -
sowie ein z w e i t e r ^ D _

^ K S I H .
M ^

Pferdeknecht

bestehend in wstzirhirrrs , nebst den dazu
gehörigen Gehrten , Aeekerrsr irn - wiesen

Da- Wohnhaus ist in gut baulichem Zustand und die Liegenschaft i»
bester Lage, das Vieh und sämtl. landwirtschastl. Inventar kann Mit «,
worben werden.

Ein Kaufvertrag kann jederzeit entweder mit mir oder mit memeisBruder, Schultheiß Frey in Aichelberg abgeschlossen werden.
I . Kg. Irey .

können sofort eintreten bei
Gebrüder Schmerle

Kropfmühle.
A l t e » st e i g.

Irischer
Chlorkalk

ist eingrtroffen bei
Seifensieder Steine «.

Eine gut eingerichtete gangbare

Schmied

Erlaub « mir. mein gntastortiertes Lager in

MM - und
Rolmriuen j

verschiedener Jahrgänge E
in empfehlende Erinnerung zu bringen. I «»

Spezialität :

ReingehatteneMgelagerteWeine,N
für Kranke und RckaMlrsjmtm * ^

«rntev G «»v «rirtie .
8V Proben jederzeit zu Dienste « .

I . Harr
Kiiferei und Weinhandlung .

ist besonderer Verhältnisse halber z» !
verpachten oder zu verkaufen . Einem )
tüchtigen jungen Mann bietet sich !
biebei Gelegenheit sich eine gesichert« f
Existenz zu gründen. Nähere Aus - !
kunst erteilt ?

die Exp , d . Bl.

sus L 36
^UedeMnZM

be ! 0e !s !lngen/8tgt

^ eiühmfseiî hsklUNßksKNs
öuleft Leine steilquellL .

Niederlage bei :
. Kaltenbach jx.
Silberwarrnsabnk .

Eingesührt
in Süddeutschland mit großem Er - j
folg , z. B . in Ulm 1898 45 000 !

Gesässe, 1899 150000 Gesässe .
'

Altensteig Dorf .
Einen Wurf schön «

Milch -
Ichmeine

verkauft am Montag den 14. Mai
mittags 1 Uhr.

Michael Aürkkin .

i ri clsr '

acheriig

^ ÄiseclcN

MEZeifb,

Zn jeder Jahreszeit
kann sich Jedermann einen vorzüglichen, ge¬
sunden und billigen HauStrunk (Kunstmost)

bereiten mit
Jul Schräders Kunstmaslsubstanzen

in Extractiorm.
Das Beste , was zu diesem Zwecke ge¬
liefert werden kann. Das Liter Getränke
kommt auf co. 7 Psg . Vorrätig in Port ,
zu 150 u . 00 Liter. Prospekte gratis u . franko'
JuliusSchradcr.Feuerbachb .Stuttgart
Zu haben in Altensteig bei Ehr .

Burgharb jr ., in Nagold bei
Hch . Gautz .

«lie beliebteste Iluusseikv,
iiu Veibiaueb <! ie billigste ,
seiliiM Drössers Ileciaemliedkelt ,
einiuul versuvbt — »Isis xebrsuobt ,
frei vou sobiilllicbvu Rsstaiultbsileu , >
besitzt bövllste RelLiguuxsKratt ,
erspurt Leit , Aübv uuä Oetck ,
unültvrtroü 'eu In Ikrer ^ rt ,
erkorcksrt weniger Arbeit .

kreis pro Ourtou (sw voxpslstüotz)
ÄF klA . 2u iutbeu-

1

I bei Ehr . Burghard jr . , Fr . Flaig und Guft . Wucherer
f i« Alteusteig .

Ä -äe"
? Bruchlridenden

empfehle mslue uachwnsbar von T 'tuscndrn mit BorUedr getragerrrn, solid
und dauerhaft gearbeiteten

Gürtelbruchbänder ohne Federn
Leib - und Vorfallbinden. Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung , des-
balb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändrrn . Mein
Vertreter zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in Nagold
Montag den 14 . Mai , 1—7 Hotel zum schwarzen Adler .

Bandagenfabeik L . Bogifch , Stuttgart , Reuchlinstc. 6.

Das ist
die wahrhaft untrügliche , radikale Hilfe gegen

jede und jede Jnsekten - Plage .
Ja Altensteig vei

Krn . Khristian Anrghard jr .
In Kaiteröach vei

Krn . I . H. Hnteknnst.

Z« Men Wäschen
geeignet

ist Gentner 's Bleichfeifenlauge

chneekönig

Paris !
> 1896 .

Mein
Lowvast vvt -w so blsnclsiia . tvsisssr VkLscrNs ?

^gskr siukovb , liobsr SeüatL , ioir Labs siusu Versuob mit
I ) r . ^ 1i0nip80ii

'8 SvittzLpillvsr
Sobut-marks Ksmaobt. Iu 2ukuukt vsräs

iob Ksin auäsrss Ssiksupuivsr viscksi bsnutrsu /
LUsiuiAsr Vabiilraut ist

Lrnsl Sieslin
iu vilssslckork .

In Altensteig zu haben bei Panline Buob und I . Wurster .

weil es sehr ansgieöig , der Wäsche völlig ««schäd¬
lich und dabei doch billig ist.

In gelbe» Aakete« z. 15 P ^ . in den meisten
, Geschäften zu haben.

Schutzmarke : Kaminfeger.
Fabrikant . Carl Gentner , Göppingen .

Alteusteig .
Alle Sorte »

Kunstdünger
Thomasmehl
Chilesalpeter
Feldergips nn»
Knochenmehl

sowie
Ileischsuttermehl

li. KlwlhensutterMhi
(phosphorsanrer KM genannt)

stets auf Lager empfiehlt billigst
G . Setznei - ev

Baumaterialien - Geschäft.8tstL gIslvkkklL83itzS3 LktrÄnk .
to «tv» ktiellsriLgsn LWÜTvsrok'soiwr
kkooolLäön unä vLLLSS vorrätig . Notizbücher

bei w . Riekyv .
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